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Barrierefreiheit in Nahverkehrsplianen - Checkliste zur Bewertung

Einfiihrung

Mit dieser Checkliste soll es auch Menschen ohne gréBere verkehrsplanerische Vorkenntnisse
ermdglicht werden, Nahverkehrsplane daraufhin zu bewerten, wie sie die vollstandige Barrie-
refreiheit des 6ffentlichen Personennahverkehrs (OPNV) behandeln. Nahverkehrsplane sind in
Deutschland die wesentliche planerische Grundlage fiir den OPNV. Sie werden von den OPNV-
Aufgabentragern (in der Regel Kreise und kreisfreie Stadte) aufgestellt. Entsprechend den Vor-
gaben des Personenbeférderungsgesetzes (PBefG) missen alle Nahverkehrsplane darstellen,
wie sie das Ziel eines vollstandig barrierefreien OPNV erreichen wollen. Ebenso sollen sie ggf.
notige Ausnahmen von der vollstandigen Barrierefreiheit nennen und begriinden. Im Zuge der
Aufstellung missen zudem Menschen mit Behinderung bzw. ihre Vertreter angehort werden.

Von vollstandiger Barrierefreiheit des OPNV kann gesprochen werden, wenn alle wesentlichen
Elemente einer typischen Fahrt mit dem OPNV (der sogenannten Reisekette) fir Menschen mit
den wesentlichen unterschiedlichen Formen von Beeintrachtigung (kérperlich, sensorisch, kog-
nitiv) in der allgemein Ublichen Weise, ohne besondere Erschwernis und grundsatzlich ohne
fremde Hilfe auffindbar, zuganglich und nutzbar sind.

Mit der Checkliste kann Gberprift werden, ob ein Nahverkehrsplan dieser Anforderung gerecht
wird, seine Vorgaben sowohl alle Elemente der Reisekette wie auch die wesentlichen Formen
von Beeintrachtigungen abdecken und ggf. Ausnahmen benannt sind. Sie gliedert sich in:

= Allgemeine Angaben zum jeweiligen Nahverkehrsplan (NVP),
= Checkliste zu den Vorgaben zur Barrierefreiheit je nach Form von Beeintrachtigung,
= Checkliste zum Beteiligungsverfahren.

Zu beachten ist, dass viele Elemente bereits ilber Normen und Empfehlungen abgedeckt wer-
den —wenn also ein NVP bspw. die Einhaltung der UN/ECE R 107 fordert, sind deren Vorgaben,
etwa zu Turbreiten, Teil des NVP, auch wenn sie nicht explizit im NVP aufgefihrt werden. Es
kann daher angegeben werden, ob ein NVP bei einzelnen Merkmalen auf Normen bzw. Vor-
gaben verweist.

Als Anhang ist eine kurze Erlauterung der Anforderungen an die jeweiligen Vorgaben und eine
Zusammenstellung der mafBgeblichen Normen und Empfehlungen beigefligt — wenn beim
Ausfillen Unklarheiten und Fragen aufkommen, sollen diese Erlauterungen weiterhelfen.

Zur Bedienung des Formulars

Die Navigation zwischen den einzelnen Formularfeldern (Kastchen zum Ankreuzen oder Text-
felder zum Eintragen) sowie deren Ausfiillung kdnnen in diesem PDF neben Anklicken per Maus
durch die Bedienung der Tabulatorentaste erreicht werden (springt in Lesereihenfolge). Sollen
Hakchen gesetzt werden, muss Enter gedriickt werden.
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Hinweise und Legende zur Bedienung der Checkliste

<  Furdie jeweils umfassten Formen von Beeintrachtigung relevant

O Fur die jeweils umfassten Formen von Beeintrachtigung zum Teil relevant
X  Fir die jeweils umfassten Formen von Beeintrachtigung nicht relevant

Hinweis: Diese Angaben dienen als Orientierung fir das Ankreuzen bzw. Befiillen der restlichen
Felder. In dem Abschnitt ,Fir folgende Beeintrachtigungsformen relevant” ist somit keine wei-
tere Bearbeitung vorgesehen.

In der jeweiligen letzten Zeile ,Ausnahmen ..." soll lediglich angekreuzt werden, ob Ausnahmen
von der vollstandigen barrierefreien Gestaltung des entsprechenden Elements genannt wer-
den. Sie kdnnen in der ,Hinweise und Notizen” Spalte vermerkt werden. Eine Bewertung der
Relevanz durch obige Symbole ist daher nicht nétig.

Allgemeine Angaben zum Nahverkehrsplan (NVP)
Bitte ausfiillen, welcher NVP bewertet werden soll!

Fir welchen Geltungsbereich ist der NVP

(Stadt / Kommune / Landkreis / Bundesland /...)? el Gl e NG Ol ST

Kreis Ostholstein (Fachdienst Regionale Planung)

Wer ist der Aufgabentrager?
Welcher Verkehrsverbund ist betroffen (falls vorhanden)?  Nahverkehrsverbund Schleswig-Holstein (NAH.SH GmbH)

Welchen Glltigkeitszeitraum hat der NVP

(bitte Jahreszahlen angeben)? 2026 bis 2031

Welche Formen der Beeintrachtigung werden im NVP generell als zu berlicksichtigend genannt
(bitte ankreuzen und ggf. genauer im Textfeld differenzieren)?

Korperlich beeintrachtigt (Hilfsmittel nétig) |[]| Anmerkung? OSSR sReEeS
Korperlich beeintrachtigt (ohne Hilfsmittel) |[]| Anmerkung?
Sehbeeintrachtigt / blind []| Anmerkung?
Horbeeintrachtigt / gehdrlos []| Anmerkung?
Kognitiv beeintrachtigt []| Anmerkung?

Gibt es im Nahverkehrsplan eine eigenstiandige Definition zur Barrierefreiheit des OPNV?

Ja Nein Nein, aber Verweis auf gesetzliche Definition. |[]
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Konkrete Angaben im Erganzende Informationen Fiir folgende Beeintrachtigungs-
NVP vorhanden? im NVP formen relevant

Bspw. konkret geforderte
MaBe oder Normen, Gliltig-
keit fir bestimmte Fahr-
zeuge, Einschrankungen oder

Merkmale und Vorgaben Ausnahmen

zur Barrierefreiheit

Eigene Hinweise und
Notizen

(ohne Hilfsmittel)
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(mit Hilfsmittel)
Korperlich
Sehbeeintrich-
tigt / blind
Horbeeintrich-
tigt / gehorlos

Teilweise
Korperlich

Vorgaben fiir Fahrzeuge

Niederflurb it Kneeli
Ein- und Ausstiegshdhen D eeeTTHIDESSE it Ineeing v O X X X

(Einstiegshohe 25-27 cm).

Zustiegshilfen Mindestens eine mechanische Klapprampe
(Rampgen Hubllfte) |:| (Tragfahigkeit bis 350 kg) vorgeschrieben. V O X x X

Ausreichende Breite flir Rollstihle,
Tarbreiten D Rollatoren und Kinderwagen gefordert. \/ V x x X

Durchgangsbreiten im |:| Mittel- oder Seitengang zum v Vv X x X

Fahrzeug bequemen Erreichen der Platze.

Dimensionierung muss Wenderadius von Rollstiihlen

Manévrierflichen im ] berticksichtigen. v X X X X

Fahrzeug
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Konkrete Angaben im Ergianzende Informationen Fiir folgende Beeintriachtigungs-
NVP vorhanden? im NVP formen relevant
" Bspw. konkret geforderte _
‘2 MaBe oder Normen, Giiltig- = | & )
@ =| keit fir bestimmte Fahr- s £ | ® o
) = O . " < c < & ] 'g & 0
b + £| zeuge, Einschrankungenoder | 8 5 | 8= | € £ | £ 5
omm — Y — -y
g < S| Ausnahmen T | sL.| 82| 8 @°
Merkmale und Vorgaben H .g = o E a2 as|e> Eigene Hinweise und
. e ‘o T = CE|S6S| Dl €D i
zur Barrierefreiheit i £ 32 CE|Co| 2| RS2 Notizen
Platzangebot in den D Mehrzweckbereiche fiir Rollstiihle und Kinderwagen V V V x V
sowie ausgewiesene Sitzplatze in Tlrnahe.
Fahrzeugen

Visuell kontrastreiche Ge- |:| Kontrastreiche, helle und blendfreie Gestaltung

des Innenraums und der Bedienelemente. V V
staltung des Innenraums X X X

Ta ktlle Oberﬂéchen im |:| Auffindbarkeit von Tastern muss gewahrleistet sein;

Orientierungshilfen fir Blinde/Sehbehinderte. x x V x x
Fahrzeug

Ausnahmen von der barrl_ Keine Ausnahmen; alle Busse/Kleinbusse (auch

erefreien Gestaltung von |:| ALFA/Birgerbus) miissen barrierefrei sein.
Fahrzeugen

Vorgaben zur Infrastruktur (Bahnhofe / Haltestellen)

Bahnsteig- / Bordstein- |:| ZielmaB 22 cm (mind. 16 cm); Einsatz von v
héhen Sonderborden zur Spaltminimierung.

Spaltbreiten zwischen

Restspalt und Reststufe dirf
Haltestellenbord / Bahn- |:| cotspart find mesme cHren v/ O X X v

. jeweils maximal 5 cm betragen.
steig und Fahrzeug . -
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Konkrete Angaben im
NVP vorhanden?

Merkmale und Vorgaben
zur Barrierefreiheit
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Teilweise

Erreichbarkeit
(Aufziige, Rampen)

Stationdre Zustiegshilfen
(insb. personalbediente

Rampen)

Aussagen zu Wegefiih-
rung, Orientierung

Platzverfigbarkeit an

Haltestelle / Bahnsteig

Sitzmoglichkeiten an
Bahnsteigen / Haltestellen

Hoéhe von Fahrplanen /
Netzplanen

Sonstige barrierefreie Ge-

staltung (bspw. von Halte-

stellenhauschen)

Checkliste zur Barrierefreiheit (© 2026 KCW GmbH)

Erganzende Informationen
im NVP

Bspw. konkret geforderte

MafRe oder Normen, Giiltig-

keit fur bestimmte Fahr-

zeuge, Einschrankungen oder

Ausnahmen

Verweis auf NAH.SH-Leitfaden: Langsneigung max.

3 %, Querneigung max. 2,5 %, Rampen max. 6 %.

Das Fahrpersonal muss zur korrekten Anwendung der
technischen Einrichtungen der Fahrzeuge wie
Rampenbedienung angewiesen sein.

Taktiles Leitsystem nach DIN 32984 (Auffindestreifen,
Einstiegsfeld, Leitstreifen).

Bewegungsflachen von mind. 1,50 x

1,50 m an Haltestellen gefordert.

Erforderlich fur Kategorien | & II; Sitzhohe
46-48 cm mit Lehnen empfohlen.

Mittlere Lesehohe ca. 1,40 m (Bereich

1,0-1,6 m) Uber Bodenniveau.

Fahrgastunterstande lichte Héhe 2,25

m; Sicherheitsmarkierungen auf Glas.

Korperlich

Fiir folgende Beeintriachtigungs-

(mit Hilfsmittel)

Korperlich

O O

O O O K«

formen relevant

(ohne Hilfsmittel)
Sehbeeintrich-
tigt / blind
Horbeeintrach-
tigt / gehorlos

Bundesverband
Selbsthilfe
Kérperbehinderter e.V.

Eigene Hinweise und

Notizen
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Konkrete Angaben im Ergianzende Informationen Fiir folgende Beeintriachtigungs-
NVP vorhanden? im NVP formen relevant

Bspw. konkret geforderte
MafRe oder Normen, Giiltig-
keit fir bestimmte Fahr-
zeuge, Einschrankungen oder

Merkmale und Vorgaben Ausnahmen

zur Barrierefreiheit

Eigene Hinweise und
Notizen

(ohne Hilfsmittel)
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Sehbeeintrich-
Horbeeintrach-
tigt / gehorlos

(mit Hilfsmittel)
tigt / blind

Teilweise
Korperlich
Korperlich

Ausnahmen von barriere- D Geringe Verkehrsbedeutung,
freier Infrastruktur

topografische Unmaoglichkeit,

Vorgaben zu Information und Vertrieb

Zwei-Sinne-Prinzip als |:| Grundsétzliche Einhaltung (Sehen, Hoéren, X x
Grundsatz Tasten) bei Fahrgastinformationen.

Einsatz barrierefreier
Websites und sonstiger
Medien

|:| Barrierefreie Gestaltung nach BITV 2.0 X
fur Internet und Apps (z.B. NAH.SH-App).

Info zur Barrierefreiheit D Kennzeichnung der barrierefreien Nutzbarkeit

e OPNV—Angebots von Fahrten mittels Piktogrammen im Fahrplan. V \/ V V \/

Barrierefreie Information
an Bahnhofen / Halte-
stellen

|:| Statische Plane (Cat I-1ll) und DFI (Cat I/11)

nach DIN 32975; QR-Codes fir Echtzeitdaten. x x V V V

Barrierefreie AuBBeninfor-
mation an Fahrzeugen

Checkliste zur Barrierefreiheit (© 2026 KCW GmbH)
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Konkrete Angaben im Ergianzende Informationen Fiir folgende Beeintriachtigungs-
NVP vorhanden? im NVP formen relevant
" Bspw. konkret geforderte _
g MaBe oder Normen, Giiltig- = g £ = 2
c v e . = [*] v 0O
@ =| keit fir bestimmte Fahr- s £ | ® o
o > O . . cc|l o | 8T | &0
” + £ zeuge, Einschrankungenoder | © 5| 8 £ | € £ | £ 5
g s S| Ausnahmen FEAR A R RIS - S
Merkmale und Vorgaben 2 L= acaT |l a2|as| 2> Eigene Hinweise und
N . ) = omm - ' = - . o .
zur Barrierefreiheit 2 E S CE(LE|g2 22 Notizen
Barrierefreie Information Ansagen und Anzeigen der Haltestellen
im Fahrzeug |:| miissen mit Ortlichkeit Gibereinstimmen. x x V \/ \/

Das F muss darauf achten, dass Ansagen und Anzeigen der

Ba rrl e refrel e KO mmun | ka = Haltestellen mit den Ortlichkeiten tibereinstimmen, um Seh- und
|:| Horbehinderten sowie Or die Orientierung zu ermo x X V V V

tionswege (zum Personal)

Dynamische Fahrgastin- Ant \ohne DFI Dynamische

. . Fahrgastinformations)-Anzeiger QR-Code zur haltestellengenauen
fo rmatlon (EChtZGIt-An- D Echtzeitauskunft und dem Abruf weiterer Informationen. X x V
zeige mit Sprachausgabe)

<
<

Barrierefreie Vertriebs-

Fahrkartenautomaten max. 0,90 m
technik (Fahrscheinauto- |:| Bedienhdhe; barrierefreier Kauf tiber App. V O V O V
maten)
Aushahmen von barriere- |:| Bei Ubermal an Informationen (z.B. komplexe

Anschlusse) oder technischen Stérungen.

freier Fahrgastinformation

Vorgaben zu Betrieb und Service

Funktionsfa hlg keit von Sicherung der Nutzbarkeit durch turnusmaBige
AUqugen, Rolltreppen |:| Wartung und unverziigliche Schadensbeseitigung. V O X x X
etc.
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Konkrete Angaben im Ergianzende Informationen Fiir folgende Beeintriachtigungs-
NVP vorhanden? im NVP formen relevant

Bspw. konkret geforderte
MafRe oder Normen, Giiltig-
keit fir bestimmte Fahr-
zeuge, Einschrankungen oder

Merkmale und Vorgaben Ausnahmen

zur Barrierefreiheit

Eigene Hinweise und
Notizen

(ohne Hilfsmittel)
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(mit Hilfsmittel)
Korperlich
Sehbeeintrach-
tigt / blind
Horbeeintrach-
tigt / gehorlos

Teilweise
Korperlich

Angaben 7zu Winter- |:| Konsequente Sicherung durch regelmaBige V
. . Reinigung und ausreichenden Winterdienst.
dienst / Reinigung 9ung

Barrierefreies AngebOt Barrierefreies Angebot und Info im
auch im Fall von Storun- D Zwei-Sinne-Prinzip auch bei (geplanten) Stérungen. V
gen, Umleitungen, etc.

C O
C O
C O

O

SChUIU ng des Persona |S RegelmaBige Schulungen zum Umgang mit

zum Thema Barrierefrei- D Mobilitétseirjgeschrénkter? und zur V V V V V
K Rampenbedienung/Kneeling.

heit

Aktualitat von Informatio- |:| Fahrplanaushange mussen stet“s aktuell sein, V V V V V

nen zur Barrierefreiheit auch bei baustellenbedingten Anderungen.

Checkliste zur Barrierefreiheit (© 2026 KCW GmbH) Seite 8



Bundesverband
Selbsthilfe
el | Kdrperbehinderter e.V.

BSK

Checkliste zum Beteiligungsverfahren

Wie sah der Beteiligungsprozess bei der Erstellung des NVP aus und wie wurde dieser im NVP
festgehalten? Bitte entsprechend ankreuzen!

Ist bekannt, ob es ein Beteiligungsverfahren bei der Erstellung gab?

Ja [] Nein

Gibt es im NVP Angaben zum Beteiligungsprozess?

Ja [] Nein Kaum / nicht in vollem Umfang

Gab es ein begleitendes Verfahren wahrend des Aufstellungsprozesses

Ja [] Nein Nicht bekannt

Wenn ja, in welcher Form?

Beteiligung in Schriftform []

Beteiligung in Veranstaltungen (Foren, Workshops, online / prasent)

Wenn ja, welche Akteure wurden einbezogen?

Menschen mit Behinderung

Verbande fir Menschen mit Behinderung

Behindertenbeauftragte / Beirate []

Externe Institution

Nicht bekannt

Gab es eine abschlieBende Anhérung zum NVP-Entwurf?

Ja [] Nein Nicht bekannt

Wenn ja, welche Akteure wurden einbezogen?

Menschen mit Behinderung

Verbande fir Menschen mit Behinderung

Behindertenbeauftragte / Beirate []

Externe Institution

Nicht bekannt

Checkliste zur Barrierefreiheit (© 2026 KCW GmbH) Seite 9
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Wie kann der Umfang der Beteiligung bewertet werden?

Gering / minimalistisch

MittelmaBig / nicht ausreichend

Sehr gut / umfassend und wirksam L]

Hier ist Platz fir Anmerkungen zum Beteiligungsprozess sowie dessen Beriicksichtigung im NVP:

Der RNVP Kreis Ostholstein (hier gepriift) zeigt ein hohes Ambitionsniveau hinsichtlich der vollstandigen Barrierefreiheit.
Besonders positiv hervorzuheben sind:

1. Vorgaben fiir Fahrzeuge: Der Verzicht auf Ausnahmen und die Verpflichtung zur Barrierefreiheit auch fiir Bedarfsverkehre
(ALFA/Burgerbus) sichert die Reisekette im landlichen Raum.

2. Infrastruktur-Priorisierung: Die Anwendung eines objektiven Punktesystems (Fahrgastzahlen, Umstiegsfunktion, soziale
Einrichtungen) zur Priorisierung des Haltestellenausbaus ist vorbildlich.

3. Qualitatssicherung: Die explizite Aufnahme von Personalschulungen und Service-Standards (Zwei-Sinne-Prinzip bei
Stérungen) adressiert sensorische und kognitive Barrieren wirksam.

Kritisch anzumerken ist die aktuell noch sehr geringe Quote barrierefreier Haltestellen (ca. 1,6 %), wobei der RNVP durch

konkrete Zielvorgaben bis 2030 (Mindestanzahl pro OrtsgréBe) einen klaren Pfad zur Verbesserung definiert.

Checkliste zur Barrierefreiheit (© 2026 KCW GmbH) Seite 10
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Anhang: Erlduterung der Anforderungen fiir die einzelnen Merkmale

Fiur eine bessere Verstandlichkeit der Anforderungen und Vorgaben werden diese hier kurz er-
lautert. Fur jedes Handlungsfeld werden zudem einschlagige Normen und Empfehlungen, auf
die Nahverkehrsplane oft Bezug nehmen, aufgelistet.

Fahrzeuge

Ein- und Ausstiegshoéhen:

Die Angabe der Ein- und Ausstiegshohe ist immer im Zusammenwirken mit Bord- und
Bahnsteighdhen zu betrachten, beides zusammen sichert den barrierefreien Zustieg. Er-
forderliche Angaben sind hier maximal zuldssige Ein- und Ausstiegshéhen in Fahrzeuge,
im Regelfall soll bei Bussen eine Hohe von 270 mm nicht Gberschritten werden; alternativ
dazu darf bei Fahrzeugen der Klassen | und A (gemal UN/ECE R 107) bei Benutzung der
Absenkvorrichtung die Hohe der ersten Stufe Gber der Fahrbahn an zwei Turoffnungen
270 mm nicht Gberschreiten; fir Busse der Klassen II, [ll und B sind es maximal 320 mm.

Zustiegshilfen (Rampen, Hublifte):

Auch bei Anlage barrierefreier Haltestellen ist als ,Rlckfallebene” weiterhin die Ausstat-
tung von Fahrzeugen und/oder Haltestellen mit Zustiegshilfen sinnvoll, um bspw. bei
Stérungen oder Umleitungen trotzdem den Ein- und Ausstieg zu ermoglichen.

Tlrbreiten:

Mindestbreiten flr Turen sollen insbesondere den ungehinderten Zugang flr Fahrgaste
mit Rollstihlen, Rollatoren oder Kinderwagen absichern. Im Regelfall sind bei Bussen die
Turbreiten bei Doppeltiiren bereits ausreichend breit, wenn sie der UN/ECE R 107 ent-
sprechen (mindestens 1,20 m breit). Bei Bahnen sollten vergleichbare Tirbreiten gefor-
dert werden; minimal sind fur Rollstiihle 0,9 m nétig.

Durchgangsbreiten im Fahrzeug:

Mindestbreiten fiir den Durchgang im Fahrzeug sollen die Erreichbarkeit von Platzen si-
cherstellen. Fur Rollstiihle mindestens nétig ist eine Breite von 0,9 m, wenn sie als Zuwe-
gung zu einer Mehrzweckflache dienen sollen.

Manovrierflachen:

Mandvrierflachen sollen gewahrleisten, dass insbesondere Rollstuhlfahrer im Fahrzeug
ungehindert die Mehrzweckflachen erreichen. Sie sollen nicht mit anderen Nutzungen
kollidieren, mindestens noétig sind in der Regel 1,50 x 1,50 m.

Platzangebot in den Fahrzeugen:

Zu den wesentlichen Vorgaben fiir das Platzangebot zdhlen die fir Rollstuhlfahrer/-innen
vorzusehenden Flachen (mindestens 750 x 1300 mm) sowie Platze fiir besondere Anfor-
derungen, etwa niedrigere Sitze fur Kinder und Kleinwichsige. Auch sind ggf. Angaben
zu waagerechten und senkrechten Haltevorrichtungen und Klappsitzen erforderlich.
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= Visuell kontrastreiche Gestaltung des Innenraums:

Visuell kontrastreiche Gestaltung ist vor allem fiir sehbehinderte Fahrgaste erforderlich,
sie dient der Orientierung und der Warnung, bspw. an Stufen. In Fahrzeugen betrifft dies
vor allem die Farbwahl fiir Griffstangen und Bedienelemente wie bspw. Turdffner oder
Haltewunschkndpfe. Empfehlungen und Vorgaben zu Kontrastwerten (Farbkontrast,
Leuchtdichte) gibt es in einschlagigen Normen, in vielen NVP wird auf diese verwiesen.

= Taktile Oberflachen im Fahrzeug:

Taktile Oberflachen, insbesondere an Griffstangen und Bedienelementen helfen bei der
Orientierung blinder Fahrgaste, etwa dem Erkennen von Tiiren und Sitzplatzen. Dies um-
fasst auch die Verwendung von Brailleschrift oder erhabener Profilschrift fir bestimmte
Bedienelemente.

= Ausnahmen von der barrierefreien Gestaltung von Fahrzeugen:

Ausnahmen bei Fahrzeugen sind meist nur nétig, wenn noch nennenswert dltere Fahr-
zeuge eingesetzt werden, die nicht den aktuellen Vorgaben entsprechen, aber aus wirt-
schaftlichen Griinden noch einige Zeit eingesetzt werden sollen. Entsprechende Ausnah-
meregelungen sind bspw. der Einsatz solcher Fahrzeuge nur auf Verstarker- oder Schii-
lerfahrten, dabei sollte gewdhrleistet sein, dass solche Fahrzeuge nur abwechselnd zu den
Vorgaben entsprechenden barrierefreien Fahrzeugen eingesetzt werden.

= Einschlagige Normen, Regelwerke und Empfehlungen:

UN/ECE R 107 (Regelung Nr. 107 der Wirtschaftskommission der Vereinten Nationen fir
Europa (UN/ECE)) — Einheitliche Bestimmungen fir die Genehmigung von Fahrzeugen
der Klassen M2 oder M3 hinsichtlich ihrer allgemeinen Konstruktionsmerkmale),

EAO (Empfehlungen fiir Anlagen des 6ffentlichen Personennahverkehrs),
H BVA (Hinweise fur barrierefreie Verkehrsanlagen),

DIN 18040-1 (Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 1: Offentlich zugangliche
Gebaude)

DIN 18040-3 (Barrierefreies Bauen — Planungsgrundlagen — Teil 3: Offentlicher Verkehrs-
und Freiraum)

DIN 32975 (Gestaltung visueller Informationen im 6ffentlichen Raum zur barrierefreien
Nutzung)

DIN 32985 (Fahrzeuggebundene Rampen fir Rollstuhlbenutzer und andere mobilitdtsbe-
hinderte Personen)

DIN EN 32986 (Taktile Schriften und Beschriftungen - Anforderungen an die Darstellung
und Anbringung von Braille- und erhabener Profilschrift)

VDV-Schrift 158 ,Kundenorientierter und barrierefreier OPNV — Betrieb nach BOStrab”

Thiringer Landesbeauftragter fur Menschen mit Behinderungen: Checkliste und Leitfaden
fur barrierefreie Linienbusse
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Infrastruktur (Bahnhofe, Bahnsteige und Haltestellen)

= Bahnsteig-/ Bordsteinhchen:

Bahnsteig- und Bordhéhen missen jeweils passend zu den eingesetzten Fahrzeugen aus-
gelegt sein, mit dem Ziel einer Minimierung der Reststufe. Beim Bus wird derzeit eine Re-
gelhéhe von mindestens 18 cm empfohlen, teilweise gehen Aufgabentrager und Ver-
kehrsunternehmen schon auf 22 oder 24 cm Bordhdhe. No6tig sind dann auch Angaben
zum erforderlichen Platz fir die parallele Anfahrt der Busse, da nur so eine Spaltminimie-
rung umsetzbar ist. Bei StraBBen- und Stadtbahnen ist die Bordhdhe je nach Stadt bzw.
Schienennetz unterschiedlich. Da nicht immer baulich ausreichend Platz fiir hohe Borde
entlang des gesamten Haltestellenbereichs ist, lassen viele Nahverkehrsplane Ausnahmen
von der Regelhdhe oder eine Anwendung nur auf einem Teil der Haltestellenlange zu.

= Spaltbreiten:

Die technischen Regelwerke sehen bislang maximal je 5 cm Reststufe und -spalt vor, in-
zwischen wird empfohlen, dass die Summe aus beiden maximal 10 cm betragen sollte.

= Erreichbarkeit (Aufziige, Rampen):

Ebenso wichtig wie Bordhéhen und Spaltbreiten ist die Erreichbarkeit von Bahnsteigen
und Bushaltestellen. Aufziige sind meist nur bei Schnellbahnsystemen (insbesondere
Stadtbahnen und U-Bahnen) n6tig. Wenn nur Busverkehre und StraBenbahnen mit Halte-
stellen an der Oberflache vorhanden sind, sind Aussagen dazu nur im Ausnahmefall n6-
tig. Generell sollten hinreichend breite Zuwegungen gewahrleistet sein, die nicht die ma-
ximal zuldssigen Neigungen Uberschreiten. Empfohlen sind mindestens 90 cm Breite, Re-
gelbreite fir den Begegnungsfall sind 180 cm, je nach Frequenz auch breiter.

= Stationdre Zustiegshilfen (personalbediente Rampen):

Personalbediente Rampen an Bahnhofen / Haltestellen sind meist nur bei Schnellbahn-
systemen als Rickfallebene nétig, wenn bspw. bei dlteren Fahrzeugen noch gréBere Rest-
stufen vorhanden sind.

= Wegfuhrung, Orientierung:

Es ist empfehlenswert, mindestens in allgemeiner Form die Vorgabe einer angemessenen
und barrierefreien Wegweisung in einen NVP aufzunehmen. Konkret ist dies vor allem
dann erforderlich, wenn es komplexere Haltestellenanlagen und Umsteigeknoten gibt,
auch zwischen Bus / StraBenbahn und Eisenbahn.

= Platzverfligbarkeit an Haltestelle / Bahnsteig:

Ausreichend Stell- und Manovrierflachen auf Bahnsteigen und an Haltestellen sind vor
allem fir Menschen erforderlich, die auf einen Rollstuhl oder Rollator angewiesen sind.
Entsprechende Mindestmal3e werden in den einschlagigen Normen und Regelwerken be-
nannt. Grundsatzlich sind als Bewegungsflachen mindestens 150 x 150 cm vorzusehen.

= Sitzmdglichkeiten an Bahnsteigen / Haltestellen:

Das Vorhandensein von Sitzmoglichkeiten ist nicht per se ein Teil barrierefreier Haltestel-
len, sie sind dennoch vor allem fiir dltere Menschen und Fahrgaste bspw. mit Kindern
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oder Gepack wichtig. Zudem sollten sie so gestaltet sein, dass sie auch fiir Menschen mit
Einschrankungen, bspw. Kleinwlchsige, nutzbar sind.

= Hohe von Fahrplanen / Netzplanen:
Fahrpldne sind so anzubringen, dass sie auch von kleinwiichsigen Menschen lesbar sind,
zudem sollte der Zugang nicht durch davor angebrachte Sitzplatze behindert werden.
= Sonstige barrierefreie Gestaltung:
Dies betrifft vor allem Wartehauschen, die barrierefrei zu gestalten sind. Dies bedeutet
bspw. Sicherheitsmarkierungen auf Glasscheiben und generell kontrastreiche Gestaltung.
= Ausnahmen von barrierefreier Infrastruktur:

Ausnahmen kdnnen bspw. aus baulichen Griinden (schmale StraBen und zu wenig Platz
auf dem FuBweg, Grundstiickseinfahrten, Neigungen) vorgesehen werden, ebenso aber
auch flr nur voriibergehend eingerichtete Haltestellen, bspw. aufgrund von Bauarbeiten
und Umleitungen. Zulassig sind aber auch wirtschaftliche Griinde, wie bspw. Investitions-
zyklen oder die Bliindelung von Bau- und StraBenarbeiten. Nur wenige deutsche Aufga-
bentrager haben bislang vollstandig barrierefreie Haltestellen, so dass meist Prioritaten-
listen flr den weiteren Ausbau in die Ausnahmeregelungen aufgenommen werden.

= Einschlagige Normen, Regelwerke und Empfehlungen:
EAO (Empfehlungen fiir Anlagen des éffentlichen Personennahverkehrs),
H BVA (Hinweise fur barrierefreie Verkehrsanlagen),

DIN 32984: Bodenindikatoren im 6ffentlichen Raum

Thuringer Landesbeauftragter fiir Menschen mit Behinderungen: Checklisten und Leitfa-
den fur barrierefreie Regionalbus-, Stadtbus- und StraBenbahnhaltestellen.

Mehrere Bundeslander, Verkehrsverbiinde und Verkehrsunternehmen haben eigene Leit-
faden fur barrierefreie Haltestellen erarbeitet, bspw. der Karlsruher Verkehrsverbund, der
Verkehrsverbund Rhein-Neckar oder die NAH.SH in Schleswig-Holstein.

Information und Vertrieb

= Zwei-Sinne-Prinzip als Grundsatz:

Die Fahrgastinformation sollte immer nach dem Zwei-Sinne-Prinzip erfolgen — alle we-
sentlichen Informationen sollten mindestens in zwei der drei menschlichen Sinne (Sehen,
Horen, Fihlen / Tasten) vermittelt werden.

= Einsatz barrierefreier Websites und sonstiger Medien:

Websites von Aufgabentragern und Verkehrsunternehmen sollten den Anforderungen
einer barrierefreien Nutzung entsprechen. In der Regel sollten die Anforderungen der
Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung (BITV 2.0) und des seit 2025 geltenden

Barrierefreiheitsstarkungsgesetzes (BFSG) erfillt sein.

= Info zur Barrierefreiheit des OPNV-Angebots:

Fahrgastinformationen sollen nicht nur barrierefrei gestaltet sein, sie missen auch dar-
tiber informieren, ob die jeweiligen Verbindungen und OPNV-Angebote auch barrierefrei
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nutzbar sind, oder ob hier noch Liicken bestehen. Insbesondere die Angaben in den Ver-
bindungssuchen via Internet bzw. App sollten dies vermitteln.

Barrierefreie Information an Bahnhofen / Haltestellen:

Die wesentlichen Informationen an Bahnhofen, insbesondere Arbeitsplane, Tarifinformati-
onen und — soweit vorhanden — dynamische Fahrgastinformationssysteme (DFI) sollten so
weit wie moglich nach dem Zwei-Sinne-Prinzip gestaltet sein.

Barrierefreie AuBeninformation an Fahrzeugen:

Im OPNV eingesetzte Busse und Bahnen sollten so weit wie mdglich ebenfalls ihre Au-
Beninformationen (v.a. Liniennummer und Fahrtziel) barrierefrei nach dem Zwei-Sinne-
Prinzip, vermitteln, also sowohl visuell wie auch akustisch.

Barrierefreie Information im Fahrzeug:

Im Fahrzeug sind vor allem Informationen zu den nachsten Haltestellen und ggf. zu An-
schlussverbindungen wichtig, diese sollten mdglichst visuell wie auch akustisch Gibermit-
telt werden.

Barrierefreie Kommunikationswege (zum Personal):

Soweit in OPNV-Fahrzeugen kein direkter Kontakt zum Fahrpersonal oder Zugbegleitern
hergestellt werden kann, sollten hierfiir barrierefrei nutzbare Sprechanlagen vorhanden
sein. Insbesondere in Mehrzweckabteilen ist dies wichtig, um Fahrgasten im Rollstuhl
oder mit Rollator entsprechenden Kontakt vermitteln zu konnen.

Dynamische Fahrgastinformation:

Dynamische Fahrgastinformationen in Echtzeit sollten jeweils das Zwei-Sinne-Prinzip er-
fullen und fir akustische wie auch visuelle Information ausgelegt sein.

Barrierefreie Vertriebstechnik:

Hinsichtlich barrierefreier Vertriebstechnik — im Wesentlichen also Fahrkartenautomaten —
sollten mindestens die Anforderungen des seit 2025 geltenden Barrierefreiheitsstar-
kungsgesetzes (BFSG) erfillt sein.

Ausnahmen von barrierefreier Fahrgastinformation:

Das Zwei-Sinne-Prinzip hat praktische Grenzen, daher sind hier dauerhafte Ausnahmen
sinnvoll. Dies betrifft bspw. die Information in den Fahrzeugen zu Anschlussverbindun-
gen. Wahrend die Information der nachsten Haltestelle problemlos akustisch und visuell
vermittelbar ist, sind umfangreiche Informationen zu Anschlussverbindungen etwa an
groBeren Knoten mit vielen Anschliissen schwierig akustisch darstellbar. Auch die Stan-
dardinformationen (verkehrende Linien, Abfahrtszeiten etc.) sind an Haltestellen ohne dy-
namische Fahrgastinformationssysteme nicht in im Zwei-Sinne-Prinzip vermittelbar, da in
der Regel ansonsten nur Aushangfahrplane mdéglich sind.

Einschlagige Normen, Regelwerke und Empfehlungen:
Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung (BITV 2.0)
Web Content Accessibility Guidelines (WCAG) 2.1 und EU-Norm EN 301 549
DIN 13278: Smarte Mobilitat fir Menschen mit Behinderung — Funktionale Ansatze
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DIN 32974: Akustische Signale im 6ffentlichen Bereich

DIN 32975: Gestaltung visueller Informationen im 6ffentlichen Raum zur barrierefreien
Nutzung

DIN 32976: Blindenschrift — Anforderungen und MafBe

DIN 32986: Taktile Schriften und Beschriftungen — Anforderung an die Darstellung und
Anbringung von Braille- und erhabener Profilschrift

Service und Betrieb

= Funktionsfahigkeit Rampen / Aufziige:

Soweit im Geltungsbereich eines Nahverkehrsplans Aufziige zum Erreichen von Bahnstei-
gen oder Busborden erforderlich sind, sollte Gber entsprechende Vorgaben auch eine
moglichst hohe Verfligbarkeit vorgegeben werden, ggf. auch zu Alternativen bei nicht
immer vermeidbaren langerfristigen Ausfallen.

Winterdienst / Reinigung:

Im Zuge der Reinigung und Wartung aller Anlagen und Fahrzeuge sollte gewahrleistet
sein, dass alle spezifisch aus Griinden der Barrierefreiheit vorhandenen Anlagen (DFI-An-
zeigen, Lautsprecher, Fahrplane etc.) eine moglichst hohe Verfligbarkeit haben. Im Winter
ist insbesondere die Freihaltung ausreichend breiter Zugdnge und Mandévrierflachen an
Haltestellen wichtig.

Stoérungen, Umleitungen, etc.:

Grundsitzlich sollten alle OPNV-Angebote auch im Stérungs- und Umleitungsfall barrie-
refrei sein, hierfir ist eine gesonderte Vorgabe in Nahverkehrsplanen sinnvoll. Dies be-
trifft sowohl die Gestaltung der OPNV-Angebote selber wie auch die Information dar-
uber.

Schulung des Personals zum Thema Barrierefreiheit:

Entsprechend der EU-VO 181/2011 (Fahrgastrechte-Verordnung) mussen alle Busunter-
nehmen ihre Personale, die unmittelbar Fahrgastkontakt haben, im Umgang mit Fahrgas-
ten mit Behinderung schulen lassen. Es ist sinnvoll, dies in einem Nahverkehrsplan analog
auch flr Personale von Schienenverkehrsmitteln vorzugeben. Zudem sollten Busunter-
nehmen ihre Fahrpersonale Gber Fahrtrainings zum Anfahren erhdhter Haltestellenborde
schulen lassen, um die technisch moglichen minimierten Spaltbreiten auch alltagliche
Praxis werden zu lassen.

= Aktualitdt von Informationen zur Barrierefreiheit:

Analog zur Anforderung, dass alle fahrgastrelevanten Informationen aktuell sein sollen,
ist es empfehlenswert, dies auch explizit fir Informationen zur Barrierefreiheit in einem
Nahverkehrsplan vorzugeben.

Checkliste zur Barrierefreiheit (© 2026 KCW GmbH) Seite 16



Bundesverband
Selbsthilfe
el | Kdrperbehinderter e.V.

BSK

|

Impressum

Bundesverband Selbsthilfe Kérperbehinderter e.V.
Altkrautheimer Str. 20

74238 Krautheim

www.bsk-ev.org

Bearbeitung

KCW GmbH
Bernburger Strafle 27
10963 Berlin
www.kcw-online.de

Checkliste zur Barrierefreiheit (© 2026 KCW GmbH) Seite 17


http://www.bsk-ev.org/
http://www.kcw-online.de/

	Barrierefreiheit in Nahverkehrsplänen – Checkliste zur Bewertung
	Einführung
	Zur Bedienung des Formulars
	Hinweise und Legende zur Bedienung der Checkliste

	Allgemeine Angaben zum Nahverkehrsplan (NVP)
	Checkliste zur Barrierefreiheit
	Checkliste zum Beteiligungsverfahren
	Anhang: Erläuterung der Anforderungen für die einzelnen Merkmale
	Fahrzeuge
	Infrastruktur (Bahnhöfe, Bahnsteige und Haltestellen)
	Information und Vertrieb
	Service und Betrieb



	Allgemeine Angaben 1: Landkreis den Kreis Ostholstein
	Allgemeine Angaben 2: Kreis Ostholstein (Fachdienst Regionale Planung)
	Allgemeine Angaben 3: Nahverkehrsverbund Schleswig-Holstein (NAH.SH GmbH)
	Allgemeine Angaben 4: 2026 bis 2031
	Check Box allgemeine Angaben 1: Ja
	Anmerkung Beeinträchtigungsform 1: bbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbb
	Check Box allgemeine Angaben 2: Ja
	Anmerkung Beeinträchtigungsform 2: 
	Check Box allgemeine Angaben 3: Ja
	Anmerkung Beeinträchtigungsform 3: 
	Check Box allgemeine Angaben 4: Ja
	Anmerkung Beeinträchtigungsform 4: 
	Check Box allgemeine Angaben 5: Ja
	Anmerkung Beeinträchtigungsform 5: 
	Check Box allgemeine Angaben 6: Off
	Check Box allgemeine Angaben 7: Off
	Check Box allgemeine Angaben 8: Nein, aber Verweis auf gesetzliche Definitionen.
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 1: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 2: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 3: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 4: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 1: Niederflurbusse mit Kneeling (Einstiegshöhe 25–27 cm).
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 2: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 5: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 6: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 7: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 8: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 3: Mindestens eine mechanische Klapprampe (Tragfähigkeit bis 350 kg) vorgeschrieben.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 4: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 9: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 10: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 11: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 12: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 5: Ausreichende Breite für Rollstühle, Rollatoren und Kinderwagen gefordert.
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 14: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 6: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 13: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 15: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 16: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 7: Mittel- oder Seitengang zum bequemen Erreichen der Plätze.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 8: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 17: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 18: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 19: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 20: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 9: Dimensionierung muss Wenderadius von Rollstühlen berücksichtigen.

	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 10: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 21: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 22: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 23: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 24: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 11: Mehrzweckbereiche für Rollstühle und Kinderwagen sowie ausgewiesene Sitzplätze in Türnähe.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 12: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 25: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 26: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 27: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 28: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 13: Kontrastreiche, helle und blendfreie Gestaltung des Innenraums und der Bedienelemente.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 14: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 29: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 30: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 31: Teilweise
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 32: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 15: Auffindbarkeit von Tastern muss gewährleistet sein; Orientierungshilfen für Blinde/Sehbehinderte.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 16: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 33: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 34: Nein
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 35: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 36: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 17: Keine Ausnahmen; alle Busse/Kleinbusse (auch ALFA/Bürgerbus) müssen barrierefrei sein.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 18: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 37: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 38: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 39: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 40: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 19: Zielmaß 22 cm (mind. 16 cm); Einsatz von Sonderborden zur Spaltminimierung.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 20: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 41: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 42: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 43: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 44: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 21: Restspalt und Reststufe dürfen jeweils maximal 5 cm betragen.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 22: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 45: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 46: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 47: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 48: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 23: Verweis auf NAH.SH-Leitfaden: Längsneigung max. 3 %, Querneigung max. 2,5 %, Rampen max. 6 %.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 24: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 49: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 50: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 51: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 52: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 25: Das Fahrpersonal muss zur korrekten Anwendung der technischen Einrichtungen der Fahrzeuge wie Rampenbedienung angewiesen sein.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 26: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 53: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 54: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 55: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 56: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 27: Taktiles Leitsystem nach DIN 32984 (Auffindestreifen, Einstiegsfeld, Leitstreifen).

	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 28: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 57: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 58: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 59: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 60: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 29: Bewegungsflächen von mind. 1,50 x 1,50 m an Haltestellen gefordert.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 30: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 61: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 62: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 63: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 64: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 31: Erforderlich für Kategorien I & II; Sitzhöhe 46–48 cm mit Lehnen empfohlen.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 32: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 65: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 66: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 67: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 68: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 33: Mittlere Lesehöhe ca. 1,40 m (Bereich 1,0–1,6 m) über Bodenniveau.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 34: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 69: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 70: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 71: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 72: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 35: Fahrgastunterstände lichte Höhe 2,25 m; Sicherheitsmarkierungen auf Glas.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 36: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 73: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 74: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 75: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 76: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 37: Geringe Verkehrsbedeutung, topografische Unmöglichkeit, unverhältnismäßige Kosten (>50 % Mehrkosten).
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 38: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 77: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 78: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 79: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 80: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 39: Grundsätzliche Einhaltung (Sehen, Hören, Tasten) bei Fahrgastinformationen.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 40: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 81: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 82: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 83: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 84: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 41: Barrierefreie Gestaltung nach BITV 2.0 für Internet und Apps (z.B. NAH.SH-App).
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 42: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 85: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 86: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 87: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 88: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 43: Kennzeichnung der barrierefreien Nutzbarkeit von Fahrten mittels Piktogrammen im Fahrplan.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 44: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 89: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 90: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 91: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 92: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 45: Statische Pläne (Cat I-III) und DFI (Cat I/II) nach DIN 32975; QR-Codes für Echtzeitdaten.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 46: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 93: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 94: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 95: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 96: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 47: Elektronische Anzeigen mit geeigneten Schriften; akustische Signale beim Schließen.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 48: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 97: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 98: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 99: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 100: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 49: Ansagen und Anzeigen der Haltestellen müssen mit Örtlichkeit übereinstimmen.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 50: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 101: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 102: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 103: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 104: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 51: Das Fahrpersonal muss darauf achten, dass Ansagen und Anzeigen der Haltestellen mit den Örtlichkeiten übereinstimmen, um Seh- und Hörbehinderten sowie Ortsfremden die Orientierung zu ermöglichen.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 52: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 105: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 106: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 107: Teilweise
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 108: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 53: An Haltestellen ohne DFI (Dynamische Fahrgastinformations)-Anzeiger QR-Code zur haltestellengenauen Echtzeitauskunft und dem Abruf weiterer Informationen.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 54: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 109: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 110: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 111: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 112: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 55: Fahrkartenautomaten max. 0,90 m Bedienhöhe; barrierefreier Kauf über App.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 56: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 113: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 114: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 115: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 116: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 57: Bei Übermaß an Informationen (z.B. komplexe Anschlüsse) oder technischen Störungen.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 58: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 117: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 118: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 119: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 120: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 59: Sicherung der Nutzbarkeit durch turnusmäßige Wartung und unverzügliche Schadensbeseitigung.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 60: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 121: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 122: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 123: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 124: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 61: Konsequente Sicherung durch regelmäßige Reinigung und ausreichenden Winterdienst.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 62: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 125: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 126: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 127: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 128: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 63: Barrierefreies Angebot und Info im Zwei-Sinne-Prinzip auch bei (geplanten) Störungen.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 64: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 129: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 130: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 131: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 132: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 65: Regelmäßige Schulungen zum Umgang mit Mobilitätseingeschränkten und zur Rampenbedienung/Kneeling.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 66: 
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 133: Ja
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 134: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 135: Off
	Check Box NVP-Angaben Fahrzeuge 136: Off
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 67: Fahrplanaushänge müssen stets aktuell sein, auch bei baustellenbedingten Änderungen.
	Freitext NVP-Angaben Fahrzeuge 68: 
	Check Box Beteiligungsverfahren 1: Ja
	Check Box Beteiligungsverfahren 2: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 3: Ja
	Check Box Beteiligungsverfahren 4: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 5: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 6: Ja
	Check Box Beteiligungsverfahren 7: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 8: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 9: in Schriftform
	Check Box Beteiligungsverfahren 10: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 11: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 12: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 13: Behindertenbeauftragte/Beiräte
	Check Box Beteiligungsverfahren 14: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 15: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 16: Ja
	Check Box Beteiligungsverfahren 17: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 18: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 19: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 20: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 21: Behindertenbeauftragte/Beiräte
	Check Box Beteiligungsverfahren 22: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 23: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 24: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 25: Off
	Check Box Beteiligungsverfahren 26: sehr gut/umfassend, wirksam
	Freitext Beteiligungsverfahren: Der RNVP Kreis Ostholstein (hier geprüft) zeigt ein hohes Ambitionsniveau hinsichtlich der vollständigen Barrierefreiheit. Besonders positiv hervorzuheben sind:
1. Vorgaben für Fahrzeuge: Der Verzicht auf Ausnahmen und die Verpflichtung zur Barrierefreiheit auch für Bedarfsverkehre (ALFA/Bürgerbus) sichert die Reisekette im ländlichen Raum.
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